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AUSZEICHNUNG

Deutscher Solarpreis für
Architekten Heiler/Geiger
Die Kemptener Architekten Jörg
Heiler und Peter Geiger heimsen
für die von ihnen geplante Kinder-
tagesstätte Karoline Goldhofer in
Memmingen immer mehr Aus-
zeichnungen ein. Am vergangenen
Wochenende erhielten sie in Müns-
ter – zusammen mit Robert Bach-
fischer von der Alois Goldhofer
Stiftung als Bauherrin – den Deut-
schen Solarpreis 2020 in der Katego-
rie „Solare Architektur und Stadt-
entwicklung“ – für die „ressourcen-
schonende und nachhaltige Res-
taurierung der Kita“, wie die Auslo-
ber des Preises (die Energie-Agen-
tur NRW und der Verein Eurosolar)
erklären. Vor wenigen Tagen erst
wurde bekannt, dass Heiler und
Geiger für den Mies van der Rohe
Award 2021 der EU nominiert wor-
den sind. Bereits im März beka-
men die beiden Planer den „Hans
Sauer Award 2020“ in der Katego-
rie „Best Practice und Design“.

Die Kita sei in Sachen Klima-
schutz ein „strahlendes Vorbild
für andere“, heißt es in der Begrün-
dung des Solarpreises. Heiler und
Geiger hätten ein Gebäude reali-
siert, in dem neue Wege der Nach-
haltigkeit und Pädagogik gleicher-
maßen wichtig seien. Das zeige,
wie man traditionsreiche Gebäude
in eine klimafreundliche Zukunft
überführen könne. Die Architekten
konzipierten die Kita so, dass die
Villa der verstorbenen Stifter wie-
derverwendet und wesentlicher
Bestandteil der neuen Kindertages-
stätte werden konnte. Sie erhielten
die drei bestehenden Gebäudeteile,
stellten sie frei und umhüllten sie
mit einer Haut aus Polycarbonat-
Platten. (kpm)

Namen & Neuigkeiten

Preisgekrönte Architekten: Peter Geiger
(links) und Jörg Heiler. Foto: Ralf Lienert

nur auf den Sportler, um diesen in
Großaufnahme herauszuheben. Er
arbeitet lieber mit einem Weitwin-
kel-Objektiv, um auch das Umfeld
einzubinden, in dem der Sportler
agiert. So entstehen spannungsvolle
Bilder, in denen der einzelne
Mensch als Teil eines größeren Gan-
zen erscheint: sei es inmitten der
Natur, sei es inmitten gigantisch
wirkender Architektur, sei es inmit-
ten jubelnder Massen. Ins richtige
Verhältnis zum Umfeld gesetzt, ver-
anschaulichen erst solche Aufnah-
men eindringlich die Leistungen des
Athleten, der im Mittelpunkt des
Bildes steht.

Sie bleiben außergewöhnlich,
auch wenn es für den einzelnen
manchmal nicht so gut läuft. Auch
das gehört für Dominik Berchtold
zum Sport. Denn der Fotograf ist
vor allem an dem Menschen hinter
der Leistung interessiert. Dem
Menschen von nebenan. Ihn ins
rechte Licht zu setzen, dafür geht
Dominik Berchtold auch gerne mal
zu Boden.

O Der Oberstdorfer Fotogipfel von
23. bis 27. September bietet neben
Workshops, Vorträgen und weiteren Ver-
anstaltungen vor allem Ausstellungen
im Oberstdorf-Haus, der Villa Jauss, in
Galerien und im öffentlichen Raum. In-
formationen im Internet unter
I www.fotogipfel-oberstdorf.de

der Nacht“ dokumentierte er die
Arbeit eines Pistenraupenfahrers.

Dominik Berchtold, in Oberst-
dorf geboren, ist in Hirschegg im
Kleinwalsertal aufgewachsen. Er
absolvierte bei unserer Zeitung eine
Ausbildung zum Fotografen und
machte sich danach selbstständig.
Fotograf zu werden, sei sein erster
Berufswunsch gewesen, an den er
sich erinnern könne, erzählt er. Und
diesen hat er konsequent verfolgt.
Schon als Schüler sei es ihm leicht
gefallen zu fotografieren. Bei einem
Schulausflug in einen Greifvogel-
park, erinnert er sich, sei es ihm als
einzigem gelungen, die Vögel im
Flug aufzunehmen.

Sportler schätzen den Fotografen
Auch wenn er die Abwechslung
liebt und sich in seiner Arbeit nicht
auf ein Gebiet festlegen lassen will,
so bildet doch die Sportfotografie in
den vergangenen Jahren einen
Schwerpunkt. Berchtold hält zum
Beispiel Großereignisse wie Welt-
cups und Weltmeisterschaften für
die Skisportveranstaltungs-GmbH
in Oberstdorf fest, begleitet Oberst-
dorfer Sportler wie Katharina Alt-
haus, Karl Geiger oder eben Johan-
nes Rydzek.

Die schätzen auch seinen unge-
wöhnlichen Blickwinkel. Denn
Berchtold möchte „mehr zeigen“.
Er fokussiert seine Kamera nicht

sagt er. Er setzt auf Vertrauen: Er
versucht, die Menschen, die er por-
trätiert, erst einmal im Gespräch
kennenzulernen und möchte sie
dann so natürlich wie möglich in ih-
rem Umfeld ablichten. Diese sensi-
ble Herangehensweise hat ihm be-
reits bei seinem Gesellenstück den
Nachwuchspreis des Bayerischen
Journalistenverbands (beim Wett-
bewerb Pressefoto 2015) einge-
bracht. Unter dem Titel „Helden

VON KLAUS SCHMIDT

Bad Hindelang/Oberstdorf Er geht
manchmal zu Boden. Er geht
manchmal sogar ins Wasser, wenn
die Situation es erfordert: die Situa-
tion, um ein „cooles Bild“ zu ma-
chen. Aufnahmen aus ungewöhnli-
chen, aus überraschenden Perspek-
tiven sind das Markenzeichen von
Dominik Berchtold. Der Fotograf,
der sein Büro in Bad Hindelang hat
und regelmäßig auch für unsere Zei-
tung arbeitet, zeigt eine kleine Aus-
wahl seiner Aufnahmen beim
Oberstdorfer Fotogipfel.

Das Festival, das von heute an bis
Sonntag Ausstellungen und Work-
shops mit anderen Veranstaltungen
rund um die Arbeit mit der Kamera
verbindet, widmet sich in seiner
achten Auflage dem Thema Sport.
Dominik Berchtold betreibt selbst
„wahnsinnig gerne Sport“. Der
30-Jährige radelt, läuft, geht in die
Berge, oder, wie er sich schmun-
zelnd verbessert, rennt in die Berge.

Beim Fotogipfel zeigt er Aufnah-
men von Johannes Rydzek, dem
Olympiasieger und Nordischen
Kombinierer, einem Sportler, der
selbst die Faszinationskraft der Fo-
tografie für sich entdeckt habe, er-
zählt Berchtold. Die Bilder doku-
mentieren nicht nur das harte Trai-
ning, den Leistungssportler in Akti-
on und im Umfeld jubelnder Mas-
sen, sie führen dabei auch die An-
strengung vor Augen, die hier ein
Mann vollbringt, offenbaren den
Menschen hinter dem Idol, in das so
viele Erwartungen projizieren.

Dominik Berchtold bleibt dabei
immer ein respektvoller Fotograf.
Er würde nie Bilder von anderen
Menschen veröffentlichen, die ihm
von sich selbst unangenehm wären,

Die Perspektive soll überraschen
Fotokunst Dominik Berchtold aus Hindelang liebt ungewöhnliche Blickwinkel. Beim

Oberstdorfer Fotogipfel zeigt der 30-Jährige Aufnahmen von Olympiasieger Johannes Rydzek

So fotografiert Dominik Berchtold: Eine Szene mit Johannes Rydzek kurz vor dem Start auf der Schanze.

Vertauschte Rollen: Hier hat Sportler Johannes Rydzek den Fotografen Dominik
Berchtold in Aktion abgelichtet.

Drei Stars improvisieren lustvoll
Festival Nach dem Klassik-Auftakt widmet sich Classix-Chef Benjamin Schmid nun dem Jazz – mit zwei Gitarren-Stars

VON MICHAEL DUMLER

Kempten Am Samstag saß er mit An-
zug und weißem Hemd auf der Büh-
ne und spielte im Ensemble Pende-
recki und Beethoven. Zwei Tage
später stand er an derselben Stelle,
hatte das Hemd leger über der Hose
und jazzte mit den Gitarren-Artis-
ten Biréli Lagrène und Diknu
Schneeberger. Benjamin Schmid,
der 52-jährige künstlerische Leiter
des Kemptener Classix-Festivals, ist
eine Ausnahmeerscheinung und in
der Klassik wie im Jazz zuhause. Mit
der Geige könne er Dinge ausdrü-
cken, die er sonst niemals ausdrü-

cken könnte, hat der Salzburger ein-
mal gesagt. Und das war auch beim
zweiten Festivaltag im Fürstensaal
der Kemptener Residenz zu spüren.

An seiner Seite hatte Benjamin
Schmid zwei Stars, die ähnlich ti-
cken und die mit ihren Gitarren
(ver)zaubern. Da ist zum einen Bi-
réli Lagrène, der Wundergitarrist,
der mit zwölf Jahren sein erstes Al-
bum aufnahm und das Gypsy-Jazz-
Erbe der Gitarren-Ikone Django
Reinhardt weiterführte. Über all die
Jahre hat sich Lagrène weiterentwi-
ckelt, hat sich mit unterschiedlichen
Musikstilen – von lateinamerikani-
scher Folklore über Pop bis Klassik
– beschäftigt. Das hört man. Sein
Spiel ist warm und unaufgeregt und
doch kreativ-komplex, seine Phra-
sierungen überraschend, belebend.
Wie er mühelos und sicher vom zar-
ten Flageolett-Spiel ins rasante So-
lieren übergeht, macht staunen. Der
54-Jährige hört dabei auch auf seine
Mitstreiter Schmid und Schneeber-
ger, lässt sich von deren Improvisa-
tionen inspirieren.

Auf der anderen Seite sitzt ein an-
derer Wundergitarrist: Diknu

Schneeberger. Mit 14 hatte der Wie-
ner seinen ersten gefeierten Jazz-
Auftritt. Damals wie jetzt bei Clas-
six wurde er von seinem Vater Jo-
schi (63) am Kontrabass begleitet.
Eine weitere Konstante ist sein eins-
tiger Gitarrenlehrer Martin Spitzer
(54). Die beiden legen auch an die-
sem Abend im Fürstensaal ein fes-
tes, sicheres Rhythmus-Fundament
für das lustvoll aufspielende Solis-
ten-Trio. Explosiv, raffiniert und
perkussiv ist Diknu Schneebergers
Spiel. Mit 18 hatte er übrigens sei-
nen eigentlichen Vornamen Adolf
ab- und sich einen Neuen zugelegt.
„Diknu“ heißt in der Sprache der
Sinti „der Kleine“, und so wurde er
in seiner Familie früher genannt.
„Der Kleine“ ist nun 30 und längst
ein Großer, mehr noch, ein Gigant
an den sechs Saiten. Wer ihm zuhört
und selber Gitarre spielt, könnte
verzweifeln ...

Alles fließt an diesem ausverkauf-
ten Festival-Abend. Immer wieder
spenden die über 100 Zuhörer Sze-
nenapplaus. Begeisternd interpre-
tiert das Quintett Klassiker von
Django Reinhardt, Stéphane Grap-

pelli und auch von Didier Lock-
wood. Dem 2018 im Alter von 62
Jahren gestorbenen französischen
Geiger ist der Classix-Auftritt, der
wegen großer Nachfrage zweimal
stattfand, gewidmet. Der Jazz-Star
war für Benjamin Schmid mehr als
ein Mentor. Er wurde auch zum
Freund. Lockwood war berühmt für
sein swingendes Spiel, und Schmid
folgt ihm nun darin. Sein Geigen-
spiel ist beseelt – nicht nur bei Grap-

pelli und Reinhardt, sondern auch
bei Beethoven.

O Das Classix-Festival läuft noch bis
Sonntag. Für die meisten Konzerte gibt
es Restkarten. Der Auftritt des Pianisten
Bernd Glemser am Samstagabend (19
Uhr) ist ausverkauft; wegen der großen
Nachfrage gibt es eventuell ein zweites
Konzert am Nachmittag. Infos und Karten
unter Telefon 0831/290 95; Infos im
Internet: www.classix-kempten.de

Fingerzeig auf der Bühne: Biréli Lagrène
weiß, wo’s langgeht. Foto: Ralf Lienert

Konzentriert bei der Arbeit: Festival-Leiter und Geiger Benjamin Schmid jazzt, leger
gekleidet, mit dem Trio von Diknu Schneeberger (rechts). Foto: Ralf Lienert

„Don Quijote“ im
Landestheater

Memmingen Miguel de Cervantes’
Roman „Don Quijote“ von 1605 ist
verrückte Hypersatire, zeitloser
philosophischer Spiegel und eine
Huldigung der Fantasie als bestes
Mittel gegen die Unbill des Lebens.
Das Landestheater Schwaben bringt
die weltberühmte Erzählung rund
um den Landjunker Quijote und sei-
nen schrulligen Diener Sancho Pan-
za nun auf die Bühne. Premiere ist
am Freitag, 25. September (20 Uhr),
im Großen Haus des Landesthea-
ters. Weitere Aufführungen am 26.
und 27. September sowie am 4., 17.,
18. und 20. Oktober. Karten-Tele-
fon: 08331/94 59 16. (az)

Filmfestival startet
in Kempten – mit

einer Weltpremiere
Kempten/Kaufbeuren Das Allgäuer
Autorenfilmfestival „filmzeit“ star-
tet am Sonntag, 27. September, im
Kemptener Kino. Zum Kennenler-
nen des Festivals, das erstmals von
Kaufbeuren aus in andere Allgäuer
Städte zieht, werden ab 17 Uhr im
Colosseum Center prämierte Filme
aus dem letzten Jahr gezeigt; außer-
dem gibt es eine Weltpremiere mit
dem Film „Dondurma“ (Eiscreme)
von Ismet und Kerem Ergün. Beide
Filmemacher sind bei der Premiere
anwesend. Von Montag bis Don-
nerstag sind dann im Colosseum 30
Wettbewerbsbeiträge aus aller Welt
zu sehen, zusammengestellt in Film-
blöcken bis zu 90 Minuten Länge
(Beginn je 19 Uhr).  Der Kemptener
Wettbewerb endet am Freitag,
2. Oktober (19 Uhr), mit der Preis-
verleihung und einem Klassiker der
Filmgeschichte im Original, Casa-
blanca. Am Donnerstag, 1. Okto-
ber, beginnt der Immenstädter Teil
des Festivals („Musikfilmzeit“); ab
Montag, 5. Oktober, ist Kaufbeuren
dran, die Wiege des Festivals. (az)

Zwei Konzerte
im Festspielhaus

Füssen  Der Sommergarten im Fest-
spielhaus Neuschwanstein geht ins
Finale: Singer-Songwriterin und
Buchautorin Déborah Rosenkranz
präsentiert am Freitag, 25. Septem-
ber (20 Uhr), auf der Saalbühne ihre
neue CD „Liebe ist lauter“; beglei-
tet wird sie von Pianist Benjamin
Burbulla. Am Samstag 26. Septem-
ber (20 Uhr), gibt es ein Musical-
Konzert mit Oedo Kuipers und Ma-
ximilian Mann sowie Kristin Backes
und Stefanie Gröning Tickets unter
Telefon 08362/50 77 777 und online
bei www.das-festspielhaus.de. (az)

Streichquartette
geben mehrere
Benefizkonzerte

Pressemitteilung Um der Corona-
Pandemie Kultur entgegenzusetzen,
hat der Förderverein „Festival4“
des Verbands der Streichquartette
zusammen mit bayerischen Rotary-
Clubs einen „Tag des Streichquar-
tetts“ ins Leben gerufen. Hier fin-
den die Allgäuer Benefiz-Konzerte
am 26. und 27. September statt:
● Nesselwang Das Adelphi Quartett
spielt im Sportheim Böck auf der
Alpspitze Haydn, Strawinski und
Schostakowitsch (26. September, 14
Uhr; Eintritt frei)
● Buchloe Das „delian::quartett“ ist
zweimal im Hotel Alpvilla mit Byrd,
Purcell und Haydn zu Gast (26. Sep-
tember, 15 und 18 Uhr; Tickets un-
ter Telefon 0176/41 40 00 05)
● Wald Das Feuerbach Quartett
bietet in der WaldHalla Crossover
(26. September, 18 und 20 Uhr; Ti-
ckets: www.waldticket.de)
● Füssen Das Goldmund Quartett
bringt Werke von Puccini, Schu-
bert, Haydn und Volksmusik-Med-
leys in den Kaisersaal mit (27. Sep-
tember, 17.30 und 20 Uhr; Tickets:
0171/87 55 237); das Konzert um 20
Uhr ist online zu sehen (http://rota-
ry1841.vt-media.de/). (az)

Yasi Hofer rockt
im Kaminwerk

Memmingen Die Rockgitarristin
Yasi Hofer spielt am Samstag, 26.
September, im bestuhlten Kamin-
werk. Das Konzert der Unterall-
gäuerin, die bisher drei Alben veröf-
fentlichte, beginnt um 20 Uhr. Kar-
ten im Vorverkauf unter anderem
unter Telefon 08331/109 117. (az)
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